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KIRCHENSANIERUNG

Orgel wird im Januar ausgebaut
Sobald der Bau des Hauses der Dia-
konie in der Unteren Marktstraße
fertiggestellt ist, nimmt sich die
evangelische Kirche im Januar 2013
das nächste Großprojekt vor: die
Sanierung der Stadtkirche. Damit
die Orgel, wenn sie im Jahr 2014
frisch renoviert ist, auch einen ent-
sprechenden Rahmen vorfinde,
sagt Dekan Winfried Speck.

Seit dem Jahr 2003 plant die Stadtkirchen-
gemeinde, ihre Orgel zu erneuern – und
sammelt eifrig Spenden. Rund 1,15 Millio-
nen Euro kostet deren Renovierung, die
die Gemeinde komplett alleine tragen
müsse. 676 685 Euro habe die Gemeinde
bereits beisammen, 623 235 Euro fehlten
noch, berichtete Julian Feil von Marketing
Fundraising, der sich für die Stadtkirchen-
gemeinde um die Mittelbeschaffung küm-
mert. Die Gesamtkirchengemeinde habe
ein Darlehen von 250 000 Euro zugesagt.
Auch wenn schon zahlreiche Spenden für
die Orgel eingegangen seien und der För-
derverein nicht müde werde, immer neue
Sammelaktionen zu organisieren vom Be-
nefizkonzert bis zum Maultaschenessen,
würden weitere Gelder dringend ge-
braucht – rund 400 000 Euro in den nächs-
ten zwei Jahren.

Konzert für Reparaturen unterbrochen

Wie nötig die Orgel eine Renovierung
hat, demonstrierte der Bezirkskantor Mar-
tin Kaleschke bei der gestrigen Pressekon-
ferenz zu den Sanierungsarbeiten. Bald je-
des dritte Register versagte ihm beim Spie-
len seinen Dienst. „Wenn ein Gastorganist
in die Stadtkirche kommt, muss ich ihm
erst einmal eineinhalb Stunden erklären,
was aktuell auf dem Instrument möglich
ist und was nicht“, erzählte Kaleschke. Bei
einem seiner eigenen Konzerte habe er
jüngst sogar zweimal das Orgelspiel unter-
brechen müssen, um im Inneren des Inst-
ruments ein paar Reparaturen vorzuneh-
men und mit dem Staubsauger Klappen
zu säubern. Viele heutige Probleme seien
dem wenig qualitätvollen Umbau im Jahr
1960 geschuldet. Neben bröseligen Ab-

Kantor Martin Kaleschke inmitten seiner Pfeifen: Er zeigt die Schwachstellen der alten Walcker-Orgel. Foto: Holm Wolschendorf
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dichtungsmaterialien, die jetzt die Klap-
pen in der Orgel immer wieder verstopf-
ten, hielten die eingebauten Pressspan-
platten dem Gewicht der Pfeifen kaum
mehr stand.

Im Januar nächsten Jahres werde das
musikalische Sorgenkind der Stadtkirche
ausgebaut und zu der Orgelbaufirma Klais
nach Bonn transportiert. Bis sie frisch re-
noviert ein Jahr später nach Ludwigsburg
zurückkehrt, solle auch die Kirche instand
gesetzt werden, erläuterte der Dekan Win-
fried Speck. „Es ist am ökonomischsten,
die Sanierung jetzt zu machen, wenn die
Orgel renoviert wird. Alles andere wäre
unvernünftig“, führte Julian Feil aus. Die
Kosten von rund 700 000 Euro finanziere
die Gesamtkirchengemeinde aus ihren
Rücklagen. „Aber wir hoffen, dass wir vom
Denkmalamt noch einen Zuschuss be-
kommen“, sagte der Kirchenpfleger Sieg-
fried Schmid. Schließlich fielen aufgrund
der Auflagen der Behörde Mehrkosten von
40 000 bis 50 000 Euro an, die in der aktuel-

len Kalkulation bereits berücksichtigt sei-
en. Denn statt die in den vergangenen 20
Jahren – seit der vergangenen Kirchensa-
nierung – zunehmend geschwärzten De-
cken einfach zu überstreichen, müssten
diese nun in einem aufwendigen Spezial-
verfahren mit Schwämmen gereinigt wer-
den.

Kirchendecke bekommt Dämmung

Damit die Kirchendecke künftig strah-
lend weiß bleibe, investiere man auch in
eine Dämmung. Denn zwischen dem kal-
ten Dachboden und dem geheizten Kir-
chenraum habe es durch die dünne Gips-
decke der Kirche ständig Luftbewegungen
gegeben, die letztlich dazu geführt hätten,
dass sich immer mehr sogenannter
Schwarzstaub ablagerte.

Die zweite große Baustelle ist der Sockel
der Stadtkirche. Trotz der vor 20 Jahren in-
stallierten Teflonplatten sei der Putz in-
zwischen wieder an mehreren Stellen ab-
geplatzt. „Die Wände haben eben einen

Durchmesser von einem Meter. Da sitzt
die Feuchtigkeit über Jahrzehnte drin“,
begründete Schmid die Notwendigkeit.

Darüber hinaus müsse die Akustikanla-
ge erneuert und der Holzboden saniert
werden und bekomme die Orgelempore
eine Trittschalldämmung, zählte der Pfar-
rer Dr. Wolfgang Baur weiter auf. „Außer-
dem wollen wir eine flexible Beleuchtung
für die unterschiedlichen Gottesdienste
und Konzerte schaffen.“

Um trotz der derzeitigen Preissteigerun-
gen im Baugewerbe möglichst niedrige
Angebote zu erhalten, werde man die Ar-
beiten möglichst rasch ausschreiben, sag-
te Schmid. „Wir hoffen, dass wir auf diese
Weise von den Winterpreisen profitieren
und sich Ludwigsburger Handwerker
finden, die für ihre Stadtkirche günstige
Angebote machen.“

INFO: Am Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr, gibt
das Sinfonieorchester Ludwigsburg zugunsten
der Orgel ein Benefizkonzert in der Stadtkirche.

Eine rabiate Radfahrerin hat am
Montag gegen 20.10 Uhr in der
Myliusstraße eine Autofahrerin
beschimpft und ihr das Handy
aus der Hand geschlagen, als sie
die Polizei verständigen wollte.

Zunächst war sie hinter dem
Pkw in der Myliusstraße herge-
fahren, als das Fahrzeug auf Höhe
des Gebäudes Nr. 8 einparkte. Die
Radfahrerin soll nach Angaben
der Polizei auf Höhe der Fahrertür
angehalten und die Frauen in
dem Auto beschimpft haben.

Nachdem die 20 und 24 Jahre
alten Frauen ausgestiegen waren,
schlug die unbekannte Radlerin
auf beide ein und schlug der ei-
nen das Handy aus der Hand, das
sie gerade benutzen wollte. Die
beiden Geschädigten klemmten
sich zudem während der Attacke
ihre Beine in der Fahrzeugtür ein.
Während des Anrufs bei der Poli-
zei flüchtete die Radfahrerin nach
Angaben der Geschädigten in
Richtung Bahnhof. Sie ist schlank,
etwa 45 Jahre alt, hat blonde, ge-
färbte Haare, die sie gebunden
trug und fuhr ein älteres Fahrrad
mit rosa Korb.

Das Polizeirevier Ludwigsburg
bittet unter (07141) 1 85 35 um
Zeugenhinweise. (red)

Radfahrerin schlägt
auf Autofahrer ein

INNENSTADT

POLIZEIREPORT

Karlshöhe ehrt ihre
treuen Ehrenamtlichen

Die Karlshöhe Ludwigsburg hat
sich am Sonntagabend bei ihren
ehrenamtlichen Mitarbeitern be-
dankt. Den Rahmen bildete ein
musikalischer Gottesdienst mit
der Karlshöher Kantorei und ein
Empfang. Rund 170 Gäste waren
der Einladung in die Karlshöher
Kirche gefolgt.

Immerhin sind es über 400 eh-
renamtliche Frauen und Männer,
die für die Karlshöhe aktiv sind –
sei es zweimal im Jahr, um beim
Flohmarkt zu helfen oder um wö-
chentlich bei der Altenhilfe im
Besuchsdienst für andere da zu
sein. Insgesamt gibt es rund drei-
ßig verschiedene Möglichkeiten,
der Karlshöhe mit Zeitspenden
zur Verfügung zu stehen. Und die
weiß man bei der diakonischen
Einrichtung ebenso zu schätzen
wie Geld- oder Sachspenden. Das
brachte Pfarrer Frieder Grau zum
Ausdruck, der die Freiwilligen als
wichtige Stütze im Alltag würdig-
te, ohne die manch ein Angebot

Die Kantorei belohnte mit Musik von Mendelssohn. Foto: Benjamin Stollenberg

VON ASTRID KILLINGER gar nicht möglich wäre. Und er
bat die Helfer auch weiterhin um
Unterstützung: „Sie können uns
auf dreierlei Weise helfen: Bleiben
sie uns treu, seien Sie eine Visi-
tenkarte für die Karlshöhe nach
außen und begleiten Sie uns kri-
tisch.“

Gleichzeitig warb der Direktor
für ein harmonisches Miteinan-
der von Haupt- und Ehrenamtli-
chen und ermunterte die Gäste
„dass Sie uns auf Sachverhalte
hinweisen, die wir als Mitarbeiter
nicht mehr sehen“. Zwar ließen
sich nicht alle Vorschläge umset-
zen, dennoch sei es wichtig, Anre-
gungen zu bekommen und ernst
zu nehmen. Nach der von der
Kantorei vorgetragenen Musik
von Felix Mendelssohn Bartholdy
wurde der Organisator des
Abends, Diakon Jochen Brühl, im
Kreis der Ehrenamtlichen als
Fundraiser verabschiedet. Er hat
die Spendenarbeit der Karlshöhe
neun Jahre geleitet und durch sei-
ne kommunikative und offene Art
wesentlich vorangetrieben. Roman Baumgartner engagiert sich für Europa. Foto: privat
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Roman Baumgartner ist seit sei-
ner Kindheit ein Grenzgänger.
Geboren im südbadischen Brei-
sach am Rhein, fuhr er schon als
Knirps mit seinen Eltern oft ins
nur zwei Kilometer entfernte El-
sass. „Grenzen zu überwinden,
das hat mich schon immer faszi-
niert“, sagt Baumgartner.

Beim Wahlkampf in den USA

Als Student macht er damit
weiter: Seinem knapp fünfmona-
tigen Praktikum in Brüssel folgte
im Juli eines in Washington D.C.
in den USA, wo er bei der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung arbeitete
und den amerikanischen Präsi-
dentschaftswahlkampf hautnah
miterlebte. Auslandsaufenthalte
sind ein Teil des Verwaltungsma-
nagement-Studiums, das Baum-
gartner an den Hochschulen für
öffentliche Verwaltung in Lud-
wigsburg und Kehl absolviert.

Zwar ist das Sammeln prakti-
scher Erfahrungen in anderen
Ländern während des Studiums
vorgeschrieben, doch für Baum-
gartner sind die Auslandsaufent-
halte mehr als nur das Erfüllen
eines Pflichtprogramms. „Stu-

„Europa ist ein Erfolgs-
modell“, sagt Roman Baum-
gartner. Der Student an der
Hochschule für öffentliche
Verwaltung engagiert sich
bei den „Jungen Europäern“
Ludwigsburg. Sein Ziel: „Ich
möchte das Zusammen-
wachsen der Völker voran-
treiben.“

„Es ist wichtig, Erfahrungen auszutauschen“

denten- und Schüleraustausche
sind wichtig, um junge Men-
schen anderer Nationen kennen-
zulernen und um mit ihnen Er-
fahrungen auszutauschen, damit
die EU und ein wiedervereinigtes
Europa zementiert werden.“

Das ist auch das Anliegen des
Ludwigsburger Kreisverbandes
der Jungen Europäer, der sich
im November 2011 auf Initiative
des Europaabgeordneten Rainer
Wieland gründete. Die Mitglieder
haben sich im Januar beim Euro-
päischen Hochschultag in Lud-
wigsburg präsentiert und beim
Europatag in Stuttgart mitgear-
beitet. Sie bieten Bildungsreisen
an, machen Konferenzen und
bieten Vorträge an, etwa zu dem
Thema „Chancen und Risiken

von EU-Politik für die Region
Stuttgart“.

Praktikum in Brüssel

Darüber kann Baumgartner
aus eigener Erfahrung berichten.
Das Praktikum in Brüssel absol-
vierte der 29-Jährige bei der Lan-
desvertretung Baden-Württem-
berg. Dort beschäftigte er sich
mit agrarpolitischen Themen wie
Pflanzrechten im Weinbau. Der-
zeit gehe es darum, ob die EU-
weite Regelung fällt, dass nur auf
einer bestimmten Flächenzahl
Wein angebaut werden darf, so
Baumgartner. Wird diese Vorga-
be aufgehoben, darf Wein überall
angebaut werden. „Das hieße:
Der Markt wird von Wein über-
schwemmt.“

Ein anderes Thema für den
Ludwigsburger Studenten in
Brüssel war der Bodenschutz. „In
der EU wird jährlich eine Fläche
von der Größe Berlins versiegelt.
Eine neue Bodenschutz-Richtli-
nie von der EU-Kommission blo-
ckieren Deutschland und Frank-

reich, weil sie auf nationale Rege-
lungen verweisen und mit der
Richtlinie mehr Bürokratie be-
fürchten“, so Baumgartner.

Dass die EU oft im Zusammen-
hang mit dem Wort Bürokratie
genannt wird, hält Baumgartner
für falsch. „Die EU beschäftigt so
viele Mitarbeiter wie die Kölner
Stadtverwaltung, beherbergt
aber mehr als 500 Millionen
Menschen. Daran gemessen ar-
beitet die EU sehr effizient.“ Er
sei ein „großer Freund“ der EU,
sagt Baumgartner. Die Union för-
dere die Volkswirtschaft, „auf
dem Automobil- und Maschi-
nenbausektor ist Deutschland
der größte Profiteur der EU“.

Die EU-Wirtschaft sei, vergli-
chen mit der in den USA, „auf
dem aufsteigenden Ast“. Baum-
gartner bezeichnet die Union als
„weltweit größte Demokratie“,
nächstes Jahr werde mit Kroatien
der 28. Staat und der erste Mit-
gliedsstaat des ehemaligen Jugo-
slawiens aufgenommen: „Die EU
ist ein Stabilitätsfaktor für innere
Sicherheit.“

Strengere Kontrolle gewünscht

Dass eine große Nation wie
Großbritannien nicht der Euro-
Währungsunion angehört, das
sieht Baumgartner aber als Prob-
lem. Mit Blick auf die Euro-Krise
sagt er: „Es bedarf einer strenge-
ren Kontrolle, wer in die Euro-
Zone aufgenommen wird.“

INFO:  Den überparteilichen Verband
Junge Europäer gibt es in mehr als
30 europäischen Ländern. Der Kreis-
verband Ludwigsburg nimmt jeden
auf, der Interesse hat. Die Mitglieder
müssen zwischen 14 und 35 Jahre alt
sein. Internet: www.jef-bw.de.
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